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des Menschen“ einem der meistgelese- christlichen eligion für das unktionie-
1918  E Theologen des Jahrhunderts und ICI des Gemeinwohls unentbehrlich 1st.
Dbleibt uch 1ın den folgenden Schriften dem Um seinen materlalen AusführungenThema seINES Jugendwerkes treu eis VO  — der offentlichen Wirksamkeit und
geht inhm darum, Theorie und Praxıs Vertretbarkeit christlicher Religion uch
der eligion des Menschen In der Autklä- In Tormaler 1NSIC. entsprechen, OPDE-
LrUuNg dMNSCINCSSCIHL begreifen un die da=
bei WOLLNENE Einsichten einer breite-

rliert Spalding mıt einer dreitachen Strate-
gile Zum ersten legt seine rgumenta-

L  >; Offentlichkeit vermitteln Wird In t1on In der seiner Zeıt gangıgen Gattungseinen spateren Jahren deshalb als Pat- der „vertrauten Briefe“ dar, deren orm
rarch der eologie geachtet, der STLSTISC aul Lesbarkeit hin angelegt 1st un! SOMI1T
glänzen die Einsichten seliner Epoche au{l dem Inhalt der Ausfiführungen Spaldingsden Begriff bringen un: In die Breıte entspricht. Zum zweiten sind die Brieife

wirken VCIMAS, tellen die erstmals einen fiktiven Herrn duUus ehobenerem1781 erschienenen „Vertrauten Briefe“ e1- Stande gerichtet, der die Gebildeten
116  - Höhepunkt selines Schalfens dar. Ihr den Christentum Interessierten repra-erstes Zentralthema 1st In Spaldings Bemu- sentliert un! amı ine Identifikationsfi-
tumsieindlichen
hen sehen, angesichts des christen- gur für den potentiellen Leser darstellt

intellektuellen Klimas Zum dritten lässt palding die ersten bei-
der Aufklärung die christliche eligion D den der TEI seinen Lebzeiten publizier-genüber zweilerlei, einander wechselseitig ten Auflagen daNONYIN erscheinen, da
verstärkenden Gelstesstroömungen VeCI- weils, ass die breitere OÖffentlichkeit VO  —
eidigen. S50 wWe. sich palding Geistlichen verlfasste Bücher STEIS als Da -ıne zunehmend aggressivere T1sten- eilsch un: amı als argumentativ N1IC
tumskritik, die sıch C die wahre Auftfklä- TNS nehmen ansıeht
IunNng feiert und dabei auf die Zerstorung Die materiale Zentralität der verhandel-
der gelebten christlichen Religion zie B ten Probleme un ihrer Lösungen SOWI1E
bei bewirkt S1e Jjedoch taktisch die INIOT- die ormale Eleganz der Darbietung lassen
INUNgSg des Christentums In ine Religion die „Vertrauten Briefe“ einem 1n der
der Schwärmerel. Denn da der ensch die damaligen Zeıt außerst wirkungsmächti-der destruktiven, zudem überstürzt CIl und für die heutige kirchengeschicht-vorgehenden un oftmals einseltig VeTI- 1C Forschung sehr relevanten BeitragTahrenden Aufklärung nicht erträagt, flüch- ZUrT!r theologischen Aufklärungsliteraturtet sich In die „Seuche der talschen Emp- werden. S1e interessieren zudem uch die
findsamkeit“ S29) und jefert dadurch Systematische Theologie (wıe kann die
11U[I aterl1a. für die Angriffe der Selbstumformung des Christentums hne
Aufklärung. egenüber diesen sich wech- Verlust inhaltlicher Bestimmtheit autfklä-
selseitig verstärkenden Strömungen rungskompatibel VONsSTLatiten gehen?) und
Spalding au{i die sich se1t einıgen ahrhun- die Praktische Theologie wıe lässt sich eın
derten vollziehende Selbstauiklärung des auigeklärtes Christentum In iıne kritische
Christentums, die Herz un! erstan: Öffentlichkeit hinein vermitteln?). ESs 1st
verbinden weilß und SsOomıIt die beiden kon- das Verdienst der vorliegenden Neuaus-
kurrierenden Richtungen überbieten gabe, diese chrift auf editorisch hohem
beansprucht. Die zentralen nhalte des Niveau verfügbar machen. SO S€l VOTL
aufgeklärten Christentums sSind „der allem das aulßlserst umfangreiche, Seiten
Glaube den wesentlichen, ewigen Un- umfassende Sachregister lobend erwähnt,terschied zwischen eC un Unrecht, ber uch die sorgfältige Differenzierungdie moralische Reglerung eines höchsten
Wesens, 1Ine nach dem Tode erwar-

nach den verschiedenen usgaben, die
dennoch die Lesbarkeit keineswegs beein-

tende Fortdauer“ (39) Miıt diesen naäaheren trächtigt, SOWI1eE der hilfreiche Erläute-
Bestimmungen der materlalen Verfasst- rungsteil, der die 1Im lext auftauchendenheit VOoO  - Spaldings Religionsbegriff 1st das Personen un Zitate kommentiert. och
zweite Zentralthema der „Vertrauten benutzerfreundlicher ware diese csechr
Briefe“ angesprochen: Ausdruücklich hne schöne Ausgabe, WEeNn exXIiran: aufdie Wahrheitsfrage suspendieren, DIO- die entsprechenden Ausführungen 1M HKr-
paglert Spalding einen Religionsbegriff, läuterungsteil verwiesen werden würde.der durch die CHSC Verbindung ZUrT Ora Übingen artın "endte
gepragt 1st. Denn egenüber den beständi-
SCH Angriffen der radikalen Autklärer, die
das Christentum für alle Rückständigkei-
ten der Gegenwart verantwortlich e  ING, Hanno Port-Royal. Zeugnissechen, betont Spalding, ass die tugendmo- einer Tragödie, Zürich, Theologischertiıvierende PE der recht verstandenen Verlag, 2004, 168 8 Paperback,
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Zisterzienserinnen lebten se1lt dem Nus VO Cornelius Jansen X n Jansen1us),
Jahrhundert In Port-Royal des Champs liegen, nämlich dem VO  — Franz VO  — ales,
si.dwestlich VOoO  - Parıs. Ins Zentrum des ohanna Franziska VO  - Chantal un
intellektuellen und relig10sen Lebens Pierre de Berulle geförderten „humanıs-
Frankreichs uckten die Nonnen 1M devot  “ Konsequenterweilse nımmt

Briefe VO  — Berulle, ohanna Franziska,Jahrhundert, nachdem Jacqueline ArT-
nauld als Mere Angelique 1602 die Le1l- Mere Angelique un! den beiden beruhm-
L[UuNg übernommen S1ie verpflichtete testien Theologen VO  - Port-Royal, Antoimne
sich un ihre Mitschwestern einer Arnauld un:‘ Saınt-Cyran, In seine uel-
strikteren Einhaltung der ege un: lensammlung aufl, die die Verbundenheit
orientlierte sich der 1m Wachsen efind- untereinander un! mıiıt der Gedankenwelt

des Franz VO.  z ales dokumentlieren.lichen egung, cie spater Jansen1ismus
schrieb Jacqueline Arnauld kto-genannt wurde. Das Plädoyer TÜr ıne be-
ber 1638 ohanna Franziska VOo  — Chan-stimmte Auffassung VOoO Menschen, DE

mıt der Verbindung bedeutenden tal, ass das, Was Saınt-Gyran sS1Ee gelehrt
Zeitgenossen machte die erühmtheıt habe, „n nichts VOo.  w dem abweicht, Wads

VO  — Port-Royal aus Zum etz persönli- seliger Vater Franz VO  — Sales]
cher Beziehungen, das VO  - Port-Royal geschrieben hat, obwohl äußerlich

anmutet“* (411) och In einemaus$ geknüpit wurde, gehörten die amı-
Schreiben uUurz VOTL ihrem Tod 1661 berieilien der Klosterirauen, die Seelsorger und

Beichtväter, die 1ın den „petites ecoles“ Ss1e sich auf Tanz VO.  - ales „als VOorzug-
ErZOGCNECNHN Jungen un die Gelehrten, iıchsten Lehrmeister 1m Ordensleben“
die die Zurückgezogenheit VO Port-Royal 1413) Dıe Verurteilung VO  — Port-Royal
schätzten und deswegen ın seinem Um - impliziert amı uch ıne Absage die

Posıtion des Bischof{is VO  — enf. DIieserfeld lebten („solitaires”). Alle verband iıne
chluss wird nicht explizit SCZOBCIHI, 1stgewisse Disziplin in der Lebensführung,

genährt aus einer Auffassung VO. Men- ber sicher VO Herausgeber gewollt.
schen, die ihn als schwach un! ge- Zweıltens geht ©  ing die Tlau-
ährdet sah. amı nahmen sS1Ee 1ın der uch terung der nhaltlıchen Posıtion der
nach dem Konzil VO  - Trient innerhal der Gruppe Port-Royal 1mM Gnadenstreit,
katholischen Kirche nıcht eendeten Aus- 1mM Streit darüber, ob die 1ın der Taufe

empfangene Gnade „hinreichend“ ISt,einandersetzung die Wirkung der
der ob der Mensch 1m konkreten FallGnade Gottes iıne Position eın, die ihnen

I der Verknüpfung mıit der Politik zusätzlich jeweils der „wirksamen“ Na
ZU Verhängnis wurde. Der französische bedarrf. Als Belege tür die anspruchsvol-
ON1g Ludwig XIV. 1el 1709 die Nonnen lere 1C. VO Port-Royal, die sich nicht
umsiedeln un 1410 die Gebäude zerstO- mıt der „hinreichenden Gnade“ egnugte

und den „Laxismus” der Jesulten ablehnte
(„gewissenhaftere Prüfung VOL dem Emp-Hanno Helbling (+ 2005), der ehema-

lige Feuilletonche{f der Neuen Zürcher Ze1l- fang der Sakramente, sStrengereE Ora als
LuUuNg, hat okumente aus$ den etzten Antwort auf die göttliche Vorherbestim-
100 Jahren VO  - Port-Royal übersetzt un! n  mung 23} VO  —

mıiıt einer 20seiltigen Einleitung versehen. Salnt-CGyran über die Wirksamkeit der
ESs 1st angesichts der theologischen und Taufe 43-—53) Antolne Arnauld über

„die us10N der ‚.hinreichenden Gnade?*kirchenpolitischen eDatten VO hundert
Jahren eın handliches lesbares Buch BC> un: Blaise Pascal über den Gna-
worden. Dazu IN usSsSie sich der erausge- denstreıt (881) DIie Quellen lassen den
ber auft wenige Quellen, un diese K chluss D dass Port-Royal ıne Kirchen-
Ürzt, beschränken. KT hat sS1E chronolo- väterposition wiederbelebt hat, die theo-
91SC. geordnet. S1ie lassen sich grobxb Tel logisch nicht gewollt un deren (kirchen) -

politische Wirkung SL: Vorteil derFragestellungen zuordnen (explizit erläu-
herrschenden Machtverhältnisse verhin-tert wird die Quellenauswahl leider
dert worden 1st. „Zum Untergang VO  -NIC In welche geistige 'adıtıon De*

hörte die Gruppe Port-Royal? Wıe Port-Royal hat ber zweifellos eigetra-
ass sich die Posiıtion VO Port-Royal 1M DCIL, ass der Lax1ısmus die Religion des
Gnadenstreit plausibel darstellen? Wel- Absolutismus 1st  A (24)
che Malsnahmen sind Port-Royal Zu den Mafßnahmen Port-Royal

gehoörte das Verfahren der Sorbonne cergriffen worden un wWI1e gingen die Or-
densfirauen damıiıt um? gCHh Antoine Arnauld. e  ing ass AT-

Nnau. Wort kommen („Für einenIn selner Einleitung betont elbling,
ass ort-Roya Waäarlr der tellung- Freund, der gewünscht a  C dals sich
nahme ZUE Jansen1smus gescheitert sel, Arnauld dem Urteil der Sorbonne aus$s De-
seine urzeln ber ıIn Geistesstromungen IMNUuL füge  ‚M 67-69 und zıt1ert aus zweıl
VOT 1640, dem Erscheinen des „Augusti- Briefien Blaise Pascals „a ul Provincial“
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855—88, 90—96). wel Textauszuge VO  - [HNCIIL. Diese historische und wWISsenNn-
Mere Angelique de Salınt-Jean 121-125, schaftsorganisatorische eIStUNg 1st be
127 der Nichte VO  - Mere Angelique merkenswerter Weise immer nebenberuli-
und se1lt 1678 Ab:tissin, dokumentieren iıch erDrac worden. S1€e umiasst selb-

Aufsätze/Artikel,den TU der se1t 1664 verstärkt auft ständige Schriften,
die Nonnen ausgeübt wurde, das „FOrTMU- Rezensionen, Herausgeberschaften und
lar  44 VO 1653 (abgedruckt 751) nier- Editionen SOWIle, N1IC VEISCSSECIL, Bib-
schreiben, miıt dem INa  — „dem (angeblich) liographien. Vieles davon w1e die Piıetis-
häretischen jansenistischen Verständnis mus-Jahresbibliographien der die Spe-

(SO ner-Reprintausgabe 1st AUS dem Instru-der augustinischen Gnadenlehre  4
mentarıum der€  ing F5) abzuschwören Weil LECEUCICI Kirchenge-

S1e azu N1IC bereit 11, wurde Port- schichte N1IC. mehr wegzudenken.
Royal zerstort. Der vorliegende Band präsentier 18

DIie Charakterisierung des mı1t Pascal eıtrage aus den Jahren 6—2 alle
und Antoine Arnauld verbundenen bbe bereits anderer, nicht selten jedoch
de Pontchateau UuUrc Pierre Nicole nach abgelegener Stelle veröffentlicht, ass
dessen Tod 1690 annn stellvertretend für INa  n dankbar 1St, das Vereimigte greifbar
die Hochschätzung der Zeiıtgenossen ste- ZULX= and en Der ıte Orrespon-
hen, die 17 Krels VO Port-Royal das dierender Pıetismus wird in den Nachbhemer-
wahrhaft anzustrebende en verwirk- kungen S.232-238 erläutert. Nicht VO  —
licht sahen, die „Absage die Eitelkeit“ ungefähr en die eigenen Forschungen
(107) un die „Geringschätzung weltli- des Autors ihren Ausgang VO  . der großen
chen Ansehens un Einflusses“ (109) Briefsammlung des Augsburger Pastors
Aus der patzeıt VO  - Port-Royal stammen Gottlieb Spizel (1 639— 1) gl  TI
uch die Beschreibungen VO Nicolaus amı WarTr bereits die ann anhaltende
Fontaine 133—-139), Pierre Thomas du Beschäftigung mıiıt der Korrespondenz
Fosse 141—-148) un ean Racıne (149— Philipp Speners gegeben uch AUs$s
160} manchen anderen Briei-Corpora hat der

Hanno €  ing prasentiert mıiıt seiner ufor erfolgreic geschöptt. Korrespon-
denzen sind ine Sign!1  ante Quelle BC-Quellensammlung ıne engagierte 1C
rade uch TÜr die Pietisten, die amı ihreeines 1m deutschsprachigen Raum wenig

bearbeiteten Themas Seine Zusammen- überörtlichen ontakte und Netzwerke
stellung un Übersetzungen erleichtern gepflegt en Nicht selten wird €1
den Zugang, uch WE sich die Texte noch eın über den TOMMEN Kreis
nıicht Immer unmittelbar, sondern nach hinausreichendes Bezugsfeld In den 1C
un: nach erschließen (sSo wird F der l  I Manchen Beitragen liegen

auch andere Quellenbestände w1e Predig-„Kirchenfrieden“ (101) TST 144 Anm
erlaäutert) Darın ijeg der Wert des Bu- ten der serielle Publikationen zugrunde.

ches, dass mittels der „Tragödie“ ort-Ro- Fast immer erhält INa  — alsbald reiche An-
yal WI1IE 1m Untertitel heilt der 1C un gelehrte Hinweise ST
auft die N1IC erledigte rage gelenkt wird, stehenden Forschungsproblematik. Das

VO ogroßer Belesenheit, ll berwas das Ergebnis menschlichen Schaffens
mit den vorgebrachten Desideraten uch1St. ber die „tragische Weltanschauung“

(SO der Untertitel des Werkes VO Lucien verkralftet se1IN. Gelegentlich kann INa
Ooldmann, Der verborgene Gott, das sich VO  - der eigentlichen thematischen
Helbling K OE ıtlert 1st noch nicht das Linıe uch abgelenkt fühlen.
letzte Wort gesprochen. Eingesetzt wird engagıe mıiıt Speners

reiburg Barbara Henze Reformprogramm als Beıtrag ZUT AUDWUrF:
digkeit der Kırche Ferner wird dessen Eın-
Satz für iıne zukunftsweisende Sozialfür-

Taufuß zetrıcı Korrespondierender Pıetis- 1n Frankfurt/M vorgeführt. on
MUS. Ausgewählte eitrage. Hrg VO  - VO  — der Invention her, ber uch In der
Wolfgang Sommer un Gerhard Philipp Durchführung originell 1st die Analyse
Wolf, Leipzig (Evangelische Verlagsan- VO  — Speners Predigt ZUT Eröffnung der
stalt) 2003, 493 S.kt ISBN M T Universita Halle 1694), die nicht uletzt
02079-8 den Zusammenhang des Pıetismus doku-

mentiert. Dıe Darstellung des Verhältnis-
Im Zeitraum VO:  - fast ıer Jahrzehnten SCS VO  _ Spener und dem als Kanzler der

1st Dietrich Blaufufß einem der Universita vorgesehenen eıt Lud-
efia  Jlerten Pietismusexperten geworden wig VO  e Seckendorf berührt denselben
un! einem ausgewlesenen Territorlal- Bereich, wird berI Seckendoris De-
kirchenhistoriker azu Dıies dokumen- ühmtem Commentarıius de Lutheranısmo

einer Eroörterung über Reformatıon und Pıe-tiert seine Bibliographie 1m vorliegenden
IISMUS.Band (  ) mıit ihren EL Num-
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